
Recensiones
Herbert GRUNDMANN, Der Cappenberger Barbarossakopf und die

Anfänge des Stiftes Cappenberg (Münstersche Forschungen,
eft 12) Köln-Graz, Böhlau Verlag, 1959, vın / 1 | Seiten, Ab-
bildungen, Tafeln. Broschiert I
Die Cappenberger Stiftskirche bewahrt eın au  N der Gründungs-

zeıt stammendes, In Bronze CROSSCNHNES un vergoldetes Kopfbildnis
Kaiser Friedrichs Barbarossa, das eıt einıgen Jahrzehnten Gegen-
stand steigenden Interesses der kunsthistorischen Fachwelt geworden
ist och hatte die kunsthistorische Betrachtung nıcht alle Fragen
ber d1e ursprüngliche Bestimmung, die historische un kunst-
geschichtliche Bedeutung des Kaiserporträts lösen können. rst die
(( CNauUE Kenntnis des Originals und der Cappenberger Veberliefe-
rung ber die Anfänge des Stiftes und se1ne Beziehungen den
Stautfern vermäag weiter führen Dieser Aufgabe nterzog sich
der namhafte Historiker Herbert Grundmann, der bereits durch
seıne Arbeit ber Keligiöse Bewegungen 1M Mittelalter 1955
Grundlegendes auch ZuU. Verständnis der Ordensgründung des
Norbert beigetragen .hatte Das direkte Ergebnis der vorliegenden,
streng quellenmässigen Untersuchung ist dieses: Kaiser Friedrich
schenkte wahrscheinlich | 156 seınem T aufpaten ÖOtto VO

Cappenberg (T 1171 dem Bruder des Gottfried (T 1127 den
Bildniskopf und eine Sılberschale. Der Bildniskopf War oftensicht-
ıch ın der Absicht verfertigt worden, ein levenswahres (zweckfreies)Bildnis des Kaisers schaffen eın für das | Jahrhundert bisher
nıcht AaNSCHOIMNMENETN Tatbestand, der Konsequenzen für das Ver-
ständnis Barbarossas und seiıner Zeit un fur die Geschichte des
Menschenbildes 1m Mittelalter überhaupt haben wird Otto wıdmete
den genannten opf seiınem Lieblingspatron, dem E, vangelisten
Johannes, und liess daran eine diesbezügliche Inschrift anbringen.Im Innern des Kopfes verwahrte eın Reliquienkreuz, das u. A,
Haare des F, vangelisten enthielt. Dieses Reliquienkreuz War byzan-tinischen Ursprungs und WAar VO den Cappenberger Grafen, als s1e
Prämonstratenser wurden, Aaus Stauferbesitz Veberlassungiıhrer sücddeutschen Burgen (  ) erworben worden. Um die
gleiche /eit I11USS die Taufe Friedrich Barbarossas stattgzefunden
haben, bei der ÖOtto als ate fungierte. Für ÖOtto hatte daher das
spatere Geschenk (Kopf Uu. Schale) des Kaisers VO allem den VWert
eiıner Tauferinnerung. Deshalb liess 1ın d1e Schale eine Darstellungder Taufe Friedrichs mıiıt entsprechender Inschrift eingravieren. Die
Annahme hingegen, ass die Schale selbst bereits bei cler Taufe
(« Taufschale y} verwendet worden sel, ist bei der damaligen Praxis
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der mmersionstautfe (eine solche ist auch auf der Schüssel darge-
stellt) nıcht haltbar. Die Schale diente unter (Otto und auch och
nachher)offensichtlich als Unterlage für cdas Kopftbildnis. (Nach der
Säkularisation des Klosters wechselte die Schale den Besitzer, Goethe
kannte sıe, seıt 1933 befindet sS1€e sich 1ın den Sammlungen des Ber
liner Schlossmuseums. Das Reliquienkreuz wurde unter ()ttos ach-
olgern AU:  73 dem Kopfbildnis wieder entfernt, ist bıs heute unauf-
findbar geblieben).

Die Untersuchung des historischen Befundes, auf der diese Fr-
gyebnisse beruhen, bringt naturgemass auch Errkenntnisse ber die
Anfänge des Klosters, ber die Personen der Stifter Gottfried un
Otto un ıhre CONVersio, ber ihre Beziehung den Stautfern, ZABB

Norbert un zu Orden Eirkenntnisse die bisher nıcht bekannt
oder vernachlässigt worden aren So erscheinen die Cappenberger
Brüder als Mitverantworliche fl.ll‘ den 1121 bei der gewaltsamen
Rückführung des Bischofts Dietrich entstandenen Dombrand
Münster, ıhre Reue ber diese Tat habe ihre CONVEersS1L0 eingeleitet,
nıcht erst die Begegnung mıt Norbert. Neues |Licht Fallt auch auf
die besonders VO Georg Schreiber behandelte Verehrung des vVvan-
gelisten Johannes be] den Prämonstratensern. Grundmann spricht
VO eıner Eintfremdung (!) Gotttfrieds VO Norbert, nachdem dieser
Eirzbischof ın agdeburg geworden Wal. uch trıtt unter der Leitung
ÖOttos der /usammenhang Cappenbergs mıiıt Premontre zurück. Be-
kanntlich unterstellte sich Cappenberg 1139 als (( Tochter der
Bischofskirche VO ünster. Seit Ötto, oder bald ach seinem Tode,
begann ın Cappenberg auch die Ordensobservanz VO ihrer einstigen
öhe herabzusinken. Die Charakterverschiedenheit der beiden
Stifter-Brüder wird angedeutet, doch ware der Gegenüberstel-
lung ftromm tüchtig das Begriffspaar beschaulich tätıg mehr
Platze. Jedenfalls sehen WITr der VO Verfasser angekündigten Bio
graphie Gottfrieds VO Cappenberg ın den Westfälischen Lebens-
bildern 188| mıt grossSeCIN Interesse NIg  n

In eiınem Anhang untersucht Grundmann die ältesten Cappen-
berger Urkunden und entkräftet Einwände deren Echtheit
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der bekannten Reclambändchen ıst eın Behelf für den Reisenden
un ı11 1n keiner WCISC eıne Kunstgeschichte ersetizen. Der Text
unterricht sachlich und lenkt das Auge des Betrachters. Fachaus-


